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Zwischen Anwerbung und Abschiebung – Zur Migration von 

Krankenschwestern aus Asien in die BRD 

Workshop des Asien-Orient-Instituts, Abteilung Sinologie und Koreanistik, an der Universi-

tät Tübingen, 16.– 17.02.2018 

Infolge des Wirtschaftswachstums in den 1950er Jahren warb die Bundesrepublik Deutsch-

land Krankenpflegekräfte und -auszubildende an, um dem bestehenden Arbeitskräftemangel 

entgegenzuwirken. 

Urmilla Goel (Humboldt-Universität zu Berlin) und You Jae Lee (Eberhard Karls Universi-

tät Tübingen) konzipierten den Workshop „Zwischen Anwerbung und Abschiebung – Zur 

Migration von Krankenschwestern aus Asien in die BRD“ mit dem Leitmotiv, die Migrati-

onsgeschichte der in den 1960er und 70er Jahren aus verschiedenen asiatischen Ländern wie 

Indien, Südkorea und den Philippinen angeworbenen Krankenschwestern aus dem Blick-

winkel der deutschsprachigen Migrationsforschung zu betrachten. 

Die Einführung der Veranstalter befasste sich mit dem Kampf um das Aufenthaltsrecht der 

sogenannten „rettenden Engel“. In vier Panels stellten die teilnehmenden Wissenschaftler/-

innen und Aktivist/-innen aus Deutschland, Österreich und Korea ihre auf die einzelnen 

Herkunftsländer bezogenen Forschungsansätze, deren Rahmenbedingungen und Konse-

quenzen dar. Innerhalb der Diskussionen wurden die Unterschiede und Ähnlichkeiten der 

individuellen Migrationsgeschichten in den politischen sowie gesellschaftlichen Diskurs 

gerückt.  

Das erste Panel „Rahmenbedingungen von Migration“ wurde von Nataly Han (Berlin) mit 

ihrem Vortrag „Vorübergehende Beschäftigung der Krankenpfleger*innen aus Südkorea 

und die Folgen“ eröffnet. Sie behandelte die Veränderungen durch Migrationsprozesse und 

der daraus resultierenden Skepsis der Mehrheitsgesellschaft. Ihr Schwerpunkt lag auf dem 

Anwerbeverfahren südkoreanischer Krankenschwestern, das mit dem damit verbundenen 

Brain-Drain in koreanischen Krankenhäusern gestoppt wurde.  

Im zweiten Vortrag stellte Urmila Goel die Wege der Migration aus Kerala in die BRD mit 

Fokus auf das zweite Vatikanische Konzil vor. Durch die Globalisierung der Kirche erfuhr 

die große christliche Community Keralas von Europas Fachkräftemangel. Der Kirchenstatus 

legitimierte die Ausreise indischer Frauen gerade aus der ländlichen Mittelschicht, wo 

höherer Bedarf an finanziellen Mitteln zur Familiensicherung bestand. Durch ihre Aufopfe-

rung innerhalb der schlechten Arbeitsbedingungen wurden sie mit dem Bild der „braunen 

Engel“ symbolisiert. 

Die öffentliche Podiumsdiskussion fokussierte die menschenwürdigen Bedingungen der 

Arbeitsmigration. Zu den Teilnehmenden gehörten die Vertreterin des Tübinger Universi-

tätsklinikums Sibylle Jerger, Verdi-Vertreter Herbert Beck, die ehemalige Sozialarbeiterin 

der Caritas Sunitha Vithayathil und Kook-Nam Cho-Ruwwe der Koreanischen Frauengrup-

pe (KFG) und Vorstandsvorsitzende von DaMigra. Durch die fehlende Vernetzung der 

indischen und koreanischen Gemeinden fiel auf, dass sich die Arbeitssituation der Koreane-

rinnen verbesserte, während den indischen Krankenschwestern ein Lebensmittelpunkt in 

Deutschland eher abgesprochen wurde. Die Reglementierung durch Arbeits- und Aufent-

haltsgenehmigungen untersagte somit die freie Lebensgestaltung und individuelle Entschei-

dung zur Krankenpflege bei der Anwerbung und Abschiebung. 

Im zweiten Panel „Transnationale Netzwerke“ bezog sich Unsuk Han (Tübingen) auf „Die 

Koreanische Frauengruppe im Netzwerk der koreanischen Demokratiebewegung in 
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Deutschland“. Diese wurde Mitte der 1970er Jahre von den koreanischen Krankenschwes-

tern gegründet, die ihren Lebensmittelpunkt in Deutschland sahen. Neben Unterschriftenak-

tionen gegen ihre Abschiebung konzentrierte sich die KFG auch auf die 

Arbeiterinnenbewegung in Korea und später auf die Kulturbewegung. 

Gerhard Hetfleisch (Innsbruck) stellte in seinem Vortrag „Filipinas in transnationalen 

Netzwerken“ die Zuwanderung und Arbeitsmigration in Österreich und Tirol seit 1945 vor. 

Im Hinblick auf die rechtliche Situation von Migrantinnen erarbeitete er die Faktoren des 

Diskurses um den Lebensstandard wie Bildung, Wohnsituation und Armutsgefährdung. 

Das dritte Panel mit Schwerpunkt auf „Familienbeziehungen und Geschlechterrollen“ 

begann mit dem Vortrag „Migration und Entwicklungshilfe unter besonderer Berücksichti-

gung der jungen Frauen aus Indien und Korea“ von Hye Shim Na (Seoul). Die Kirche und 

ihre nationalen Beziehungen förderten die Frauenvermittlung, wobei die Krankenpflegeaus-

bildung in Deutschland als Entwicklungshilfe anerkannt wurde. Innerhalb männlich zentrier-

ter Gesellschaften fanden die Frauen somit Optionen zu Ausbildungsmöglichkeiten und 

eigenem Einkommen. 

Im letzten Vortrag „Die Migration im Rückblick: Gegenwärtige Familiengeschichten 

indischer Krankenschwestern in Deutschland“ arbeitete Antony Pattathu (Tübingen) drei 

Interviews indischer katholischer Krankenschwestern komparativ auf. Diese waren meist 

schon früh mit katholischen Gemeinden in Kontakt gekommen und nutzten ihren Glauben 

als Antrieb für den Beruf.  

In der darauffolgenden Abschlussdiskussion und dem Tagungskommentar wurden die 

bereits vorgestellten Themen kritisch reflektiert. Hauptkritikpunkt waren die Restriktionen 

der Ausbildungsmöglichkeiten von Migranten in der BRD. Des Weiteren wurde die Frage 

des Schweigens thematisiert, um die Verschleierung von Daten durch die Tabuisierung von 

Themen wie Scheidung, Trennung oder voreheliche Beziehungen aufzuzeigen.  

Im Fazit wurde der Wandel des kulturellen Verständnisses der nachfolgenden Generationen 

betrachtet. Im Hinblick auf die Dokumentation der Frauengruppen soll mehr Wert auf die 

Datensicherung und ihre komparative Aufarbeitung gelegt werden.  

Julia Koch 

Germany-India-Japan and a Free and Open Indo-Pacific 

Berlin, March 28, 2018 

On Monday, March 12, 2018 the Japanese-German Center Berlin (JDZB) invited to a 

conference on “Germany-India-Japan and a Free and Open Indo-Pacific”. It broached the 

issue of Japan’s “Free and Open Indo-Pacific” (FOIP) initiative, announced by Prime 

Minister of Japan Abe Shinzô in August 2016, which includes cooperation between Japan, 

the United States, Australia and India, and is widely evaluated as an attempt to counterbal-

ance China’s “Belt and Road” initiative (BRI). Against this backdrop, the conference aimed 

at elucidating the questions: What interest could Germany have to support the FOIP project? 

Will this project eventually become a security cooperation or will it remain political and 

economy-based? How will China react and will it be possible to integrate China into the 

FOIP framework? To find answers to these questions the conference had three session 

focusing on (1) “A free and open Indo-Pacific region and opportunities for cooperation 

between Japan, Germany and India sharing the same values”, (2) “Economic Cooperation: 


